
Uldo Meyer, Bılder, Bıldung und christlicher aube Eıne Auseiandersetzung mıt
den Grundlagen einer relıgıonspädagogisch TrTantworteften eoOTr1e Profane Relıig1-
onspädagogık; 6) Münster 2002 184 S ISBN 3-8258-6082-5]
5Symboldidaktık, Bılddıdaktik und Bıbeldidaktik plelen nıcht IT heoriekonzept,
sondern auch der der unterrichtliıchen Praxıs des Religionsunterrichts der Gegenwart
eIN! herausragende Auf UN1SOo größeres Interesse sollte die als Habilitationsschrift
ıI} der Universıität KöÖöln ANSCHOMMNEN! Monographie des der Aachen leh-
renden Religionspädagogen Ul Meyer stoßen, gelingt 6S doch, auf dem Hınter-
grund einer phiılosophisch-psychoanalytisch inspirıerten Anthropologıie einen geme1nsa-
ICN Plausıbilıtätsgrund der genannten ischen ernellen Welcher
rundbestimmtheıt des Menschen Bild-, Symbol- und Textauseinandersetzungen
era; Rechnung, dass eben diese Bestimmtheit nıcht verdeckt, sondern vielmehr für

relıg1öse ernhna VOI Kindern und Jugendlichen relıg1onspädagogischen Ver-
mittlungs- und Ane1gnungsszenarien fruchtbar emacht werden können?
Im schluss die VON dem dus dem lgischen Eupen stammenden (G(uildo Meyer
intens1Iv Kenntnis N ankophone psychoanalytische und (relig1-
ons)philosophische Tradition (z.B Jacques Lacan und Emmanuel Levinas) sıeht der
Autor den Menschen urc eın „Begehren”“ (Irz desır) bestimmt, das wiederum auf
einen fundamentalen ange mManque) zurückgeht „Menschseımn er deshalb Be-
gehren Aus diesem Grund möchten WITr das Leben sıch als en uNnauinhoOorliches
Suchen nach verborgenen Biıld, nach dem, Wäas WIT einst glaubten seIn und
doch nıe WAarch, bestimmen. Über dıe Erfahrungen der Bedürfnisbefriedigung und ust
hinaus treıbt das Begehren all, weıterzugehen und nach dem suchen WIeE
Tillıch chreıbt WAas unbedingt angeht Die uche nach und dıie Begegnung mıt
diesem tiefsten rgrun uUNSeTES SeIns, darın lıegt der innere 1€e) für den OMO
rel1g10sus’ 99)
Das „Begehren“ oder, anders und gängiger übersetzt, der „ Wunsch“ erinnern ihrer
psychoan:  ischen Fassung dıe Konzeption der „Sorge“ Del Martın Heidegger oder
auch Jenes eben, das uns solange umtre1bt, bıs WIT Ruhe Nnden (Gott Augusti-
NUS) Klar abzuheben ist das uns!  are Begehren VO]  = Jeweıils stillbaren, aber auch 1M-
INeTr wieder DIECU ebenden Bedürfnis SCHNAUC relıg1onspädagogische Auf-
merksamkeiıt reklamıerenden „Begehren“ des Menschen artıkulhert sich ein unbeding-
ter, VoNn selhst her „angehender“ ‚Pruc) (demande).
Ul Meyer präsentiert seine dieses ernphänomen kreisende Untersuchung
fünf übers1ic)  ichen Teıulen, die e& auf 1Ur 172 Textseiten ausbreitet und espe: VOT
der Lese- und bezeit der Leser und Leserinnen ZO Einer zeıtdiagnostischen
Iung, dıie sıch den Alltagsbildern der Postmoderne zuwendet, folgt die Konturie-
TunNng eines philosophisch-anthropologischen Bıldvers  dnisses auf psychoanalytischem
Weg DIe relıgionspädagogischen Überlegungen und dıe zusammenfassenden Schluss-
folgerungen ziehen praxısanleıtende KOonsequenzen AQUSs dem argumentativen der
Untersuchung
Sehr instruktiv ist G(uldo eyers Schema 93) der dre1 komplementären ym!  1sle-
rungsmodı Der senso-motorische, der bıildlıch-vorstellende und der verbale Odus
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wird jeweils Art, Genese und Funktion dargestellt und mit den anderen Beziehung
gesetzt, sodass sich eiINne ‚uordnung Susanne ngZers breıt reziplerter nter-
scheidung VoNn präsentativer und diskursiver Symbolik erg1bt. Ul Meyer zeıgt Sl
dass symbolısche Transformationsprozesse sıch nıcht auf das in seiner Untersuchung
vorrang1g analysıerte Phänomen Bıld beschränken, sondern auch Sprach- und Symbol-
verhalten CNSCICH Sınn umgreıfen
Wiırd der psychoanalytischen Theoriebildung auch mıtunter vorgehalten, dass s1ie eine
10 gesellschaftlıcher Verhältnisse wenig oder zumındest LIUT unzureichend einbe-
zıeht, ass sich dieser Oorwurf keinesfalls gegenüber Ul Meyer rheben Se1in
wohl verstandener relig1ons)pädagogischer mpe' artikuliert sıch einer scharfen
11 postmoderner Bılderflut, die auch Uurc: die in der kindlıchen und jJugendlı-
chen Lebenswelt zunehmende Verbreıtung der 121  en manıpulatıver Verfäl-
schung UrC Anbieter und Rezipienten ausgeselzier edien verstärkt wıird „Da die
postmoderne Erlebnisgesellschaft IntensS1Iv den ange verdrängt, bleibt zwangsläufig
auch dıe erbindung zwıischen dem Begehren und seinen Bıldern verborgen. aktısche
eologıe INUSs$s deshalb diesen Zusammenhang offen egen und gleichzeıntig aufzeigen,
dass die letzte nıcht hıntergehbare 1e1e des Begehrens bılderlos ist  c DIe 1len-
denz Bıld ist In seiner Mehrdeutigkeıt (vgl dazu auch den kurzen, instruktiven sich

auf Erich nger, Christoph ohmen und Eckhard ON  en enden Abschnıitt
über bıblısche Bılderverbo exegetischer Sıicht) wohl durch alle Zeıiten 1INAUTC.
bestimmend Allerdings darf gefra: werden, ob diese Ambivalenz in der postmodernen
Sıtuation eindeutig negatıv entschieden ist, dass dıe Möglıchkeiten, dıe den
121  en und Lernmedien liegen, UrC den Autor gewürdıgt werden.
Die Monographie enthält den Rezensenten ein immenses Anregungspotential: Zu
wünschen ist der LIT-Verlag erschiıenen und VON Dietrich ılleßen und Bernd Beu-
scher in der eıhe „Profane Religionspädagogik” herausgegebenen Monographie, dass
S1e nıcht 1U Uurc Ül Meyer viele, auch empirısche Studien nach siıch zieht und
a dıe relig1ionspädagogısche Rezeption OCAS! anregender Konzepte aus der

französischen Sprach- und Denkwelt die bundesrepublikanısche rel1ig1onspädagog1-
sche Situation fruchtbar machen.
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